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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung liefert
ein Verfahren und ein System zum Durchsuchen von Musik.
Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst ein Verfahren zum
Durchsuchen von aufgezeichneter Musik folgenden Schrit-
ten: Auswahlen eines Songs aus einer Bibliothek (102);
Abspielen zumindest eines Ausschnitts des ausgewählten
Songs für einen Benutzer; während der Ausschnitt des aus-
gewahlten Songs abspielt, Annehmen einer Eingabe von
dem Benutzer, wobei die Eingabe eine Angabe des Gefal-
lens des Benutzers an dem zumindest einen Ausschnitt des
ausgewählten Songs umfasst; Wiederholen der Schritte des
Auswählens, Abspielens und Annehmens, um eine Sequenz
von Songausschnitten zu erzeugen; und Erstellen einer Auf-
zeichnung (110), die eine Identifizierung jedes ausgewähl-
ten Songausschnitts und die Angabe bezüglich der Song-
ausschnitte umfasst.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
das Gebiet des Durchsuchens (Browsens) von Mu-
sik.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Die Kosten einer digitalen Speicherung für
Musik verringern sich, während Internet-Musikdiens-
te immer mehr zunehmen. Demgemäß erfreuen sich
Menschen in zunehmendem Maße an Musik, die man
sich von Internet-Musikdiensten beschafft hat und
die auf tragbaren Abspielgeräten mit hoher Kapazität
gespeichert wird. Und in dem Maße, wie sich Men-
schen Musiksammlungen aneignen, werden die Mu-
siksammlungen immer größer und reichen von Hun-
derten von Songs bis zu Zehntausenden von Songs.
Außerdem ist die Musikerzeugung aufgrund von digi-
talen Musikproduktionshilfsmitteln einfacher und kos-
tengünstiger geworden. Folglich erweitern viele neue
und weniger bekannte Künstler das Universum auf-
gezeichneter Musik, die zur Auswahl zur Verfügung
steht, auf drastische Weise.

[0003] Aufgrund dieser Tendenzen wird die Fähig-
keit, Musiksammlungen und vor allem große Samm-
lungen effizient zu durchsuchen, immer wichtiger.
Beispielsweise möchte jemand vielleicht seine ei-
gene Musiksammlung durchsuchen oder möchte
Songs, die ihm gefallen, aus einer unbekannten Mu-
siksammlung entdecken. Oder ein Musikdienstanbie-
ter möchte verbesserte Hilfsmittel liefern, die es sei-
nen Kunden ermöglichen, die Musiksammlung des
Dienstanbieters zu durchsuchen.

[0004] Bekannte Verfahren zum Durchsuchen von
Musik umfassen Websites, die Musik zum Verkauf
anbieten und die es jemandem ermöglichen, Proben
von Songs abzuspielen. Jedoch kann dies in sofern
etwas mühselig sein, als die Person üblicherweise
den gewünschten Künstler, das gewünschte Album
und den gewünschten Song aus einer großen zum
Verkauf angebotenen Sammlung manuell auswählen
muss. Kollaboratives Filtern ist ein Verfahren eines
Ableitens, aus einer Teilliste der Vorlieben dieser Per-
son und der Geschmäcker vieler Menschen, was ei-
ner bestimmten Person gefallen könnte. Aufgrund ei-
nes Mangels an benötigten Informationen von vielen
Menschen funktioniert kollaboratives Filtern bei neu-
en und weniger bekannten Künstlern nicht gut.

[0005] Aus der EP 1681872 A1 ist ein Verfahren
zur Auswahl von Mediengegenständen basierend auf
Benutzerreaktionen bekannt. Beispiele des beschrie-
benen Verfahrens beziehen sich auf Audiodaten, wo-
bei eine Bestimmung, welches Stück oder welche
Stücke als nächstes zu spielen sind, durch eine Aus-

wahleinrichtung getroffen wird. Die Auswahl wird ba-
sierend auf Informationen, die durch den Benutzer
mittels einer Benutzerschnittstelle eingegeben wer-
den, und auf Informationen über Stücke, die in einem
Speicher gespeichert sind, getroffen.

[0006] Aus der US 2002/0 078 056 A1 ist System
bekannt, das eine Datenbank aufweist, die ein Präfe-
renzdatei für jeden Benutzer aufweist. Die Präferenz-
datei wird verwendet, um zu bestimmten, welcher
Medieninhalt für einen Benutzer ausgewählt werden
soll.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Verfah-
ren und ein System zu schaffen, die ein Durchsuchen
aufgezeichneter Musik auf vorteilhafte Weise ermög-
lichen.

[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren nach
Anspruch 1 und ein System nach Anspruch 8 gelöst.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Die vorliegende Erfindung wird unter Bezug-
nahme auf bestimmte exemplarische Ausführungs-
beispiele derselben beschrieben, und demgemaß
wird auf die Zeichnungen Bezug genommen, bei de-
nen:

[0010] Fig. 1 ein Blockdiagramm eines Systems zum
Durchsuchen von Musik gemäß einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung veranschaulicht;

[0011] Fig. 2 Informationen, die in einer Songbiblio-
thek gespeichert sind, gemäß einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung veranschaulicht;

[0012] Fig. 3 ein Verfahren zum Durchsuchen von
Musik gemaß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung veranschaulicht; und

[0013] Fig. 4A bis C Aufzeichnungen von Musik-
durchsuchungsinformationen, die erzeugt wurden,
gemäß Ausführungsbeispielen der vorliegenden Er-
findung veranschaulichen.

Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0014] Fig. 1 veranschaulicht ein Blockdiagramm ei-
nes Systems 100 zum Durchsuchen von Musik ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung. Das System 100 umfasst eine Musikbiblio-
thek 102, ein Abspielgerät 104, eine Benutzerschnitt-
stelle 106, einen Nächster-Song-Selektor 108 und ei-
ne Historienaufzeichnung 110.

[0015] Die Musikbibliothek 102 speichert zumindest
einen Ausschnitt jedes Songs einer Sammlung von
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Songs, die durch das System 100 durchsucht wer-
den sollen, zusammen mit Informationen über jeden
Song. Es kann zwar jeder Song in seiner Gesamtheit
in der Bibliothek 102 enthalten sein, dies ist jedoch
nicht notwendig. Der Ausschnitt jedes Songs ist ei-
ne repräsentative exzerpierte Probe des Songs. Die
Songs oder Ausschnitte derselben können als Au-
diodateien gespeichert sein, beispielsweise im MP3-
Format. Die Probe eines Songs kann manuell aus
dem Song ausgewahlt werden, z. B. indem sich ein
Benutzer den Song anhört und einen Ausschnitt des
Songs, von dem der Benutzer entscheidet, dass er
für den Song repräsentativ ist, auswählt. Alternativ
dazu können die Proben automatisch (d. h. anhand
eines computerimplementierten Verfahrens) ausge-
wählt werden. Beispielsweise beschreibt die U.S.-Pa-
tentschrift Veröffentlichungsnr. 2004/0064209, deren
gesamter Inhalt durch Bezugnahme hiermit aufge-
nommen ist, ein System und Verfahren zum Erzeu-
gen eines Audio-Thumbnails einer Tonspur, das dazu
verwendet werden kann, die in der Bibliothek 102 ge-
speicherten Proben zu erhalten. Gemäß der U.S.-Pa-
tentschrift Veröffentlichungsnr. 2004/0064209 wird
ein erstes Inhaltsmerkmal, z. B. Gesang, als Charak-
teristik einer Tonspur erfasst. Eine vorbestimmte Län-
ge des erfassten Ausschnitts der Tonspur, der dem
ersten Inhaltsmerkmal entspricht, wird aus der Ton-
spur extrahiert. Ein Glanzpunkt der Tonspur, z. B. ein
Ausschnitt der Tonspur, der eine plötzliche Zunah-
me zeitlicher Energie innerhalb der Tonspur aufweist,
wird erfasst; und ein Ausschnitt der Tonspur, der dem
Glanzpunkt entspricht, wird aus der Tonspur extra-
hiert. Die zwei extrahierten Ausschnitte der Tonspur
werden als Thumbnail der Tonspur kombiniert.

[0016] Die gespeicherten Informationen über jeden
Song umfassen zumindest eine Identifizierung des
Songs, können aber zusätzliche Informationen um-
fassen. Beispielsweise kann die Bibliothek 102 Me-
tadaten über den Song enthalten, die Sachinforma-
tionen wie z. B. den Namen des Künstlers, den Ti-
tel des Songs, das Genre, die Stimmung, die Rhyth-
musbeschreibung, den Stil, das Datum der Aufzeich-
nung, den Titel des Albums usw. umfassen können.
Ein spezifisches Beispiel von Song-Metadaten sind
ID3-Informationstags, die den Namen des Künstlers
und den Songtitel und möglicherweise andere Infor-
mationen wie z. B. Datum, Spurnummer der CD, Al-
bumtitel usw. umfassen.

[0017] Die in der Bibliothek 102 gespeicherten zu-
sätzlichen Informationen über jeden Song können
Audiomerkmalsinformationen umfassen, die aus der
Tonspur selbst extrahiert oder verarbeitet wurden.
Beispielsweise beschreibt die U.S.-Patentschrift Nr.
6,995,309, deren gesamter Inhalt durch Bezugnah-
me hiermit aufgenommen ist, ein System und Verfah-
ren zur Musikidentifikation, bei dem für jeden Song
in einer Datenbank ein Merkmalsvektor berechnet
wird. Ein derartiger Merkmalsvektor kann für jeden

zu durchsuchenden Song oder für jeden Ausschnitt
eines Songs in der Bibliothek 102 extrahiert und in
der Bibliothek 102 gespeichert werden. Gemäß der
U.S.-Patentschrift Nr. 6,995,309 wird der Merkmals-
vektor für einen Song bestimmt, indem ein Spektro-
gramm eines verarbeiteten Zeitsignals fur den Song
erzeugt wird und anschließend Merkmale aus dem
Spektrogramm extrahiert werden. Für die Zwecke der
vorliegenden Erfindung ist das verarbeitete Zeitsi-
gnal für den Song ein digital abgetasteter Ausschnitt
des Songs, z. B. ein Audio-Thumbnail, oder der ge-
samte Song. Verschiedene Techniken, die auf ei-
ne Verarbeitung von zeitdiskreten Signalen bezogen
sind, sind in der Technik bezüglich eines Erzeugen
des Spektrogramms hinreichend bekannt. Die Merk-
male werden durch numerische Werte dargestellt
und stellen grob spezifische musikalische Wahrneh-
mungscharakteristika wie z. B. Tonhöhe, Tempo und
Reinheit dar. Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst
der Merkmalsvektor für jeden Song fünf Merkmals-
komponenten, die aus der Projektion eines Spektro-
gramms in der Zeit-(X-) und der Frequenzachse (Y-
Achse) abgeleitet sind. Das erste Merkmal ist der Mi-
chelson-Kontrast in der X-Richtung, der das in einer
Songprobe enthaltene „Beat”-Niveau darstellt. Das
zweite Merkmal stellt das Ausmaß an „Rauschen” in
der Y-Richtung oder die „Reinheit” des Spektrums
dar. Das dritte Merkmal ist die Entropie in der Y-
Richtung, die berechnet wird, indem zuerst die Y-Pro-
jektion des Spektrogramms dahin gehend normiert
wird, eine Wahrscheinlichkeitsverteilung zu sein, und
indem anschließend die Shannon-Entropie berech-
net wird. Das vierte und das fünfte Merkmal sind der
Massenmittelpunkt bzw. das Trägheitsmoment der
drei höchsten spektralen Spitzen in dem Y-projizier-
ten Spektrogramm. Das vierte und das fünfte Merk-
mal stellen grob die Toneigenschaften einer Song-
probe dar. Merkmale, die andere musikalische Cha-
rakteristika darstellen, können bei den Merkmalsvek-
toren ebenfalls verwendet werden. Die Merkmalsvek-
toren können aus dem vollständigen Song oder aus
einem Ausschnitt des Songs extrahiert werden.

[0018] Fig. 2 veranschaulicht in der Bibliothek 102
gespeicherte Informationen gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Wie in
Fig. 2 gezeigt ist, können die gespeicherten Informa-
tionen durch eine Tabelle dargestellt werden, wobei
jeder Songausschnitt durch eine Zeile in der Tabelle
dargestellt ist. Eine erste Spalte umfasst die Identifi-
zierung des Songs. Die zweite Spalte kann einen Ver-
weis auf die exzerpierte Probe des Songs umfassen.
Wenn beispielsweise der vollständige Song in der Bi-
bliothek 102 gespeichert ist, kann der Verweis den
Start der Probe relativ zu dem Start der Tonspur des
Songs (Beginn z. B. zwanzig Sekunden nach Beginn
des Songs) und eine Dauer der Probe angeben. In
Fig. 2 weisen die Proben eine einheitliche Dauer von
acht Sekunden auf, obwohl die Dauern unterschied-
lich sein können und nicht einheitlich sein müssen.
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Bei einem Ausführungsbeispiel können in der Biblio-
thek 102 zwei oder mehr verschiedene exzerpierte
Proben desselben Songs vorliegen. Dies ist in Fig. 2
dadurch gezeigt, dass Song2 in der ersten Spalte
zweimal vorkommt. Jedoch erscheinen in der zweiten
Spalte zwei verschiedene Verweise für den Song2,
wobei jeder eine andere Position in dem Song angibt.
Insbesondere beginnt die erste Probe zehn Sekun-
den nach Beginn des Songs und ist acht Sekunden
lang. Die zweite Probe ist ebenfalls acht Sekunden
lang, startet jedoch dreißig Sekunden nach Beginn
des Songs. Bei diesem Ausführungsbeispiel identifi-
zieren die Songidentifizierung und der Verweis jeder
Zeile zusammen jeden exzerpierten Ausschnitt auf
eindeutige Weise. Alternativ dazu kann die Tabelle
die Probe selbst oder einen Verweis auf den gesam-
ten Song umfassen. Eine dritte Spalte in der Tabelle
kann die Metadaten für den Song umfassen. Wie in
Fig. 2 gezeigt ist, können die Metadaten den Titel des
Songs und den Künstler umfassen. Eine vierte Spal-
te kann die extrahierten Audioparameter umfassen.
Wie in Fig. 2 gezeigt ist, umfasst dies den Merkmals-
vektor für jeden Song. Wie ebenfalls in Fig. 2 gezeigt
ist, kann der Merkmalsvektor f für einen Song als f =
f1, f2, ..., fk gegeben sein, wobei der Merkmalsvektor
k Komponenten oder Merkmale aufweist.

[0019] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 1 ist
das Abspielgerät 104 funktional mit der Bibliothek
102 gekoppelt, so dass die gespeicherten Ausschnit-
te der Songs durch das Abspielgerät 104 selektiv ab-
gespielt werden können. Das Abspielgerät 104 ist mit
dem Format, in dem die Songausschnitte gespeichert
sind, kompatibel. Beispielsweise kann das Abspiel-
gerät 104 ein MP3-Player sein.

[0020] Die Benutzerschnittstelle 106 verleiht einem
Benutzer die Fähigkeit, beim Durchsuchen von Musik
mit dem System 100 zu interagieren. Zum Hören von
Audiodateien, die durch das Abspielgerät 104 abge-
spielt werden, kann die Benutzerschnittstelle 106 ei-
ne oder mehrere Klangausgabevorrichtungen, z. B.
einen oder mehrere Lautsprecher, einen Ohrhörer
oder Kopfhörer umfassen. Die Benutzerschnittstelle
106 umfasst auch eine Eingabevorrichtung wie z. B.
eine Tastatur oder eine in der Hand zu haltende Fern-
steuerung zum Liefern einer Benutzereingabe an das
System 100. Ein Mikrophon kann als Eingabevorrich-
tung verwendet werden und kann in Verbindung mit
Spracherkennungssoftware verwendet werden, um
eine verbale Eingabe von dem Benutzer anzuneh-
men.

[0021] Ein Songselektor 108 empfängt eine Eingabe
von dem Benutzer über die Schnittstelle 106 und hat
auch Zugang zu der Bibliothek 102. Auf der Basis der
Benutzereingabe und der Informationen in der Biblio-
thek 102 wählt der Songselektor 108 den Song (oder
Ausschnitt desselben), der als Nächstes über das Ab-
spielgerät 102 gespielt werden soll, aus. Der Song-

selektor 108 kann auch das Abspielen eines Songs
(oder eines Ausschnitts desselben) auf der Basis ei-
ner Eingabe (z. B. von dem Benutzer) an den Selek-
tor 108 beenden. Der Songselektor 108 führt einen
Songauswahlalgorithmus durch, wie hierin ausführli-
cher erläutert ist.

[0022] Eine Historienaufzeichnung 110 kann durch
das System 100 erzeugt werden. Beispielsweise
kann die Historienaufzeichnung 110 eine Sequenz
von Songs umfassen, die durch den Songselektor
108 ausgewählt werden, während der Benutzer mit
dem System 100 interagiert, um Musik zu durchsu-
chen. Eine derartige Sequenz von Songs kann als
Abspielliste verwendet werden, um das Abspielge-
rät 104 oder ein anderes Abspielgerät wie z. B. ein
herkömmliches Audioabspielgerat dahin gehend zu
steuern, vollständige Songs abzuspielen, nachdem
der Benutzer eine Musiksammlung durchsucht hat.
Die Abspielliste, die mittels Filtern ausgehend von der
Aufzeichnung 110 erzeugt werden kann, umfasst le-
diglich diejenigen Songs, für die der Benutzer eine
positive Angabe bezüglich dessen machte, dass der
Song dem Benutzer gefallen hat. Zusätzlich oder al-
ternativ dazu kann die Historienaufzeichnung 110 In-
formationen umfassen, die von der Benutzerschnitt-
stelle 106 erhalten wurden, z. B. Angaben für aus-
gewählte Songs in Bezug darauf, ob ein Song dem
Benutzer gefallen hat oder nicht. Diese Informatio-
nen können durch den Songselektor 108 zur spä-
teren Verwendung oder als Eingabe in einen ande-
ren Songselektor oder Songauswahlalgorithmus, z.
B. ein kollaboratives Filter, gesichert werden.

[0023] Das System 100 kann anhand einer Maschi-
ne implementiert sein, beispielsweise durch ein ent-
sprechend konfiguriertes und programmiertes Mehr-
zweck-Computersystem. Die Bibliothek 102 und die
Historienaufzeichnung 110 können jeweils im Spei-
cher und/oder Massenspeicher des Computers ge-
speichert sein. Das Abspielgerät 104 und der Songs-
elektor 108 können jeweils anhand eines geeigneten
Softwareprogramms, das in dem Computer installiert
ist, implementiert sein. Die Benutzerschnittstelle 106
kann durch ein Display, eine Tastatur und Lautspre-
cher des Computersystems implementiert sein. Die
Schnittstelle 106 kann eine in der Hand zu haltende
Fernsteuerung umfassen, so dass ein Benutzer ei-
ne Eingabe aus einer bequemen Entfernung oder Po-
sition tatigen kann. Das System 100 kann eine Au-
dioausrüstung mit hoher Klangtreue umfassen, bei-
spielsweise einen mit Leistung versorgten Audiover-
stärker und Lautsprecher, um das Hörerlebnis für den
Benutzer zu verbessern.

[0024] Fig. 3 veranschaulicht ein Verfahren 200 zum
Durchsuchen von Musik gemäß einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung. Das Verfahren
200 der Fig. 3 kann durch das System 100 der Fig. 1
implementiert sein. Bei einem Schritt 202 wird ein
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erster Song aus denjenigen, die zum Durchsuchen
in der Bibliothek 102 zur Verfügung stehen, aus-
gewählt. Der Songselektor 108 kann diesen Schritt
durchfuhren. Da noch keinerlei Benutzerpräferenzin-
formationen zum Auswählen des ersten Songs ver-
fügbar sind, kann der erste Song zufällig ausgewählt
werden. Alternativ dazu kann der erste Song gemäß
anderen Kriterien ausgewählt werden, z. B. indem ein
Song, der einen repräsentativen oder durchschnittli-
chen Merkmalsvektor aufweist, aus den Songs in der
Bibliothek 102 ausgewählt wird.

[0025] Bei einem Schritt 204 wird zumindest ein
Ausschnitt des Songs abgespielt. Bei diesem Schritt
beginnt der vollständige Song oder zumindest der
exzerpierte Ausschnitt des Songs zu spielen, so
dass der Benutzer ihn hören kann. Dieser Schritt
kann durchgeführt werden, indem der Ausschnitt des
Songs aus der Bibliothek 102 abgerufen wird und in-
dem der Song durch das Abspielgerät 104 abgespielt
wird.

[0026] Während der zumindest eine Ausschnitt des
ausgewählten Songs spielt, wird bei Schritt 206 eine
Eingabe von dem Benutzer angenommen. Die Ein-
gabe umfasst eine Angabe darüber, wie der Song
dem Benutzer gefällt. Beispielsweise kann die Anga-
be eine positive Angabe sein, dass der Song dem Be-
nutzer gefällt, oder eine negative Angabe, dass der
Song dem Benutzer nicht oder nicht besonders gut
gefällt. In diesem Fall kann der Benutzer eine Tas-
te auf der Computertastatur oder der in der Hand zu
haltenden Fernbedienung drücken, um die positive
Angabe einzugeben, und eine andere Taste, um die
negative Angabe einzugeben. Alternativ dazu kann
die Angabe eine numerische Punktzahl sein, die an-
gibt, ob und wie sehr der Song dem Benutzer gefällt.
Beispielsweise können Tasten auf der Tastatur oder
der in der Hand zu haltenden Fernbedienung Wer-
te von eins bis funf zugewiesen sein, wobei eins be-
deutet, dass der Song dem Benutzer extrem gut ge-
fällt, eine fünf bedeutet, dass der Song dem Benutzer
nicht oder nicht besonders gut gefällt, und Werte zwi-
schen null und fünf verschiedenen Gefallensgraden
zwischen diesen zwei Extremen zugewiesen sind.

[0027] Bei dem Schritt 206 könnte lediglich ein Aus-
schnitt des Songs abgespielt werden. Beispielswei-
se kann der Ausschnitt eine vorbestimmte Dauer (z.
B. acht Sekunden) aufweisen. Falls der Benutzer die
Eingabe vor Ablauf der Zeitdauer tätigt, kann das Ab-
spielen des Ausschnitts beendet werden, bevor der
vollständige Ausschnitt gespielt wurde. Beispielswei-
se kann das Abspielen sofort beendet werden. Falls
der Benutzer keinerlei Eingabe liefert, während der
Ausschnitt gespielt wird, kann dies als Angabe be-
züglich des Gefallens des Benutzers an dem Song
interpretiert und behandelt werden. Beispielsweise
kann dies als negative Angabe bezüglich dessen in-
terpretiert werden, dass der Song dem Benutzer nicht

gefällt. Wenn der Benutzer alternativ dazu keinerlei
Eingabe tätigt, während der Ausschnitt gespielt wird,
kann dies ignoriert werden, so als ob der Song nicht
gespielt worden wäre.

[0028] Bei einem Schritt 208 wird ein nächster zu
spielender Song durch den Songselektor 108 aus-
gewählt. Der zumindest eine Ausschnitt des nächs-
ten Songs beginnt zu spielen, nachdem eine Benut-
zereingabe bezüglich des vorherigen Songs empfan-
gen wurde oder nachdem der Ausschnitt des vorhe-
rigen Songs ohne Eingabe von dem Benutzer zu En-
de gespielt wurde. Der nächste Song kann unmittel-
bar nach Empfang der Benutzereingabe oder nach
Beendigung des vorherigen Songs zu spielen begin-
nen, so dass Songs dem Benutzer in rascher Abfol-
ge präsentiert werden, so schnell wie der Benutzer
in der Lage ist, Entscheidungen zu treffen und eine
Eingabe zu tatigen. Auf diese Weise kann eine große
Sammlung an Songs rasch und effizient durchsucht
werden.

[0029] Der nächste Song wird auf der Basis der An-
gabe bezüglich zumindest des zuvor ausgewählten
Songs und von in der Bibliothek 102 gespeicher-
ten Informationen ausgewählt. Beispielsweise kann
der nächste Song auf der Basis der Angabe bezu-
glich des zuvor ausgewählten Songs und auf einen
Vergleich der extrahierten Audioparameter bezüglich
des zuvor ausgewählten Songs mit den extrahierten
Audioparametern für Songs in der Bibliothek hin aus-
gewählt werden. Im Einzelnen können die Merkmals-
vektoren aller Songs in der Bibliothek 102 auf Punk-
te in einen mehrdimensionalen Raum abgebildet wer-
den. Falls beispielsweise n Parameter in den Merk-
malsvektoren vorliegen, kann jeder auf einen Punkt
im n-dimensionalen Raum abgebildet werden. Au-
ßerdem können euklidische Abstände zwischen dem
Punkt für jeden Song (vorzugsweise ausschließlich
der bereits ausgewählten) und dem Punkt für den vor-
herigen Song berechnet werden. Der Abstand d zwi-
schen einem Merkmalsvektor f1 fur Song1 und einem
Merkmalsvektor f2 für einen Song2 kann als d = |f1 –
f2| gegeben sein. Statt euklidische Abstände zu be-
rechnen, kann alternativ dazu ein anderes Distanz-
maß verwendet werden, z. B. Mahalanobis-Abstand,
der auf Korrelationen zwischen Variablen beruht und
skaleninvariant ist.

[0030] Falls der vorherige Song dem Benutzer ge-
fallen hat, kann der nächste auszuwählende Song
einer mit einem geringen Abstand zu dem vorheri-
gen Song sein. Dies führt wahrscheinlich dazu, dass
der nächste ausgewählte Song ähnliche Audiocha-
rakteristika aufweist wie der vorherige Song. Als sol-
ches besteht eine beträchtliche Wahrscheinlichkeit,
dass der nächste Song dem Benutzer gefallen wird.
Der ausgewahlte Song kann der mit dem gerings-
ten Abstand zu dem vorherigen Song sein, oder er
kann aus mehreren Songs, die einen relativ geringen
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Abstand aufweisen, ausgewählt sein. Beispielsweise
kann der ausgewählte Song zufällig aus einer Grup-
pe von Songs ausgewählt sein, die weniger als ei-
nen vorbestimmten Abstand aufweisen oder die in-
nerhalb eines gewissen Abstands-Perzentils (z. B.
den nächstliegenden zehn Prozent) liegen.

[0031] Alternativ dazu kann, wenn der vorherige
Song dem Benutzer nicht gefallen hat, der nachste
auszuwählende Song einer sein, der einen großen
Abstand von dem vorherigen Song aufweist. Dies
führt wahrscheinlich dazu, dass der nächste ausge-
wählte Song Audiocharakteristika aufweist, die de-
nen des vorherigen Songs unähnlich sind. Diese Aus-
wahl beruht auf der Annahme, dass ein Song, der
einem, der dem Benutzer missfallen hat, unähnlich
ist, eine beträchtliche Wahrscheinlichkeit aufweist,
dass er dem Benutzer gefallen wird. Der ausgewähl-
te Song kann derjenige mit dem größten Abstand zu
dem vorherigen Song sein, oder er kann zufällig aus
mehreren Songs, die einen relativ großen Abstand
aufweisen, ausgewählt sein. Beispielsweise kann der
ausgewählte Song aus einer Gruppe von Songs aus-
gewählt sein, die mehr als einen vorbestimmten Ab-
stand aufweisen oder die innerhalb eines bestimmten
Abstands-Perzentils (z. B. den am weitesten entfern-
ten zehn Prozent) liegen.

[0032] Auf diese Weise wird jeder nächste Song
dahin gehend ausgewählt, dass eine beträchtliche
Wahrscheinlichkeit besteht, dass er dem Benutzer
gefallen wird. Dadurch wird die Menge an Songs re-
duziert, die dem Benutzer missfallen, die dem Benut-
zer präsentiert werden, die sich der Benutzer dann
anhören müsste und eine Rückmeldung geben müss-
te. Dies ermöglicht auch, dass eine große Samm-
lung von Songs durchsucht wird und dass diejenigen
Songs, die einem Benutzer gefallen, rasch und effizi-
ent identifiziert werden.

[0033] Es können verschiedene Songauswahlalgo-
rithmen eingesetzt werden, die den die Angabe be-
züglich zumindest des zuvor ausgewählten Songs
und bezüglich Informationen, die in der Bibliothek
102 gespeichert sind, dazu verwenden, Songs aus-
zuwählen, die eine beträchtliche Wahrscheinlichkeit
aufweisen, dass sie dem Benutzer gefallen werden.
Statt lediglich die Reaktion des Benutzers auf den
vorherigen Song zu berücksichtigen, kann der nächs-
te Song beispielsweise auf der Basis der Reaktion
des Benutzers auf eine Mehrzahl von Songs ausge-
wählt werden. Genauer gesagt können alle oder man-
che der zuvor ausgewählten Songs, bezüglich derer
der Benutzer eine positive Angabe machte, gruppiert
werden. Für jeden Song in der Bibliothek 102 (vor-
zugsweise ausschließlich der bereits ausgewählten)
kann sein Abstand zu der Gruppe berechnet werden,
indem sein Abstand zu dem nächstliegenden Song
in der Gruppe bestimmt wird oder indem dessen Ab-
stand zu einem Durchschnitt der Merkmalsvektoren

von Songs in der Gruppe bestimmt wird. Der nächs-
te Song kann anschließend aus denjenigen in der Bi-
bliothek ausgewählt werden, die einen geringen Ab-
stand zu der Gruppe aufweisen (z. B. den geringsten
Abstand aufweisen oder innerhalb eines bestimmten
Abstands-Perzentils liegen).

[0034] Bei einem alternativen Ausführungsbeispiel
können sowohl negative als auch positive Reaktio-
nen berücksichtigt werden. Insbesondere können alle
oder manche der zuvor ausgewählten Songs, bezüg-
lich derer der Benutzer eine positive Angabe lieferte,
in eine erste Gruppe platziert werden, während man-
che oder alle der zuvor ausgewählten Songs, bezüg-
lich derer der Benutzer eine negative Angabe mach-
te, in eine zweite Gruppe platziert werden. Dann kön-
nen für jeden Song in der Bibliothek 102 (vorzugs-
weise ausschließlich der bereits ausgewählten) des-
sen Abstände zu beiden Gruppen bestimmt werden.
Der nächste Song kann derart ausgewählt werden,
dass sein Abstand zu der ersten Gruppe minimiert ist
und sein Abstand zu der zweiten Gruppe maximiert
ist. Beispielsweise kann dort, wo der Abstand eines
Songs zu der ersten Gruppe als da gegeben ist und
der Abstand des Songs zu der zweiten Gruppe als
dnein gegeben ist, ein kombiniertes Abstandsmaß als:
dja/nein = (dja + ε)/(dnein + ε), wobei ε eine Konstante ist,
gegeben sein. Dann kann der nächste Song als ei-
ner ausgewählt werden, der den größten Wert dja/nein
aufweist, oder dessen Wert für dja/nein innerhalb eines
bestimmten Perzentils des größten liegt.

[0035] Wie erwähnt wurde, kann die Benutzerein-
gabe eine numerische Punktzahl umfassen. Demge-
maß kann der nächste Song ausgewählt werden, in-
dem die Punktzahlen für manche oder alle der zu-
vor ausgewählten Songs berücksichtigt werden. Bei-
spielsweise können manche oder alle der zuvor aus-
gewählten Songs, für die eine Punktzahl empfan-
gen wurde, in eine Gruppe platziert werden. Dann
kann der Abstand zu der Gruppe für jeden Song in
der Bibliothek 102 (vorzugsweise ausschließlich der
bereits ausgewählten) berechnet werden. Beispiels-
weise kann der Abstand zwischen einem Song k in
der Bibliothek 102 zu einer aus zuvor ausgewählten
Songs i = 1, 2, ..., n bestehenden Gruppe wie folgt
berechnet werden:

dk = min(i=1,2,...,n)wi||fi – fk||

wobei wi die numerische Punktzahl für den Song i ist
und wobei eine niedrige Punktzahl angibt, dass der
Song gefallen hat, und eine hohe Punktzahl angibt,
dass der Song nicht gefallen hat. Demgemäß wer-
den die Abstände zwischen jedem Song in der Biblio-
thek und jedem zuvor ausgewählten Song gemäß der
durch den zuvor ausgewählten Song empfangenen
Punktzahl gewichtet. Der Abstand für einen Song in
der Bibliothek zu der Gruppe wird anschließend als
der kürzeste gewichtete Abstand zu jeglichem Ele-



DE 11 2007 001 774 B4    2013.12.24

7/12

ment der Gruppe berechnet. Überdies kann sich der
Abstand, auf dem die Auswahl des nächsten Songs
beruht, auf der Basis der Benutzereingabe mit der
Zeit ändern. Falls beispielsweise für einen oder meh-
rere ausgewählte Songs keine Benutzereingabe oder
eine negative Benutzereingabe vorliegt, dann kann
der Perzentilabstand allmählich zunehmen, was zu
einer breiteren Erkundung der Musikbibliothek führt.
Wenn Benutzereingaben erfasst oder positive Einga-
ben empfangen werden, kann der Perzentilabstand
allmählich abnehmen, was zu einer Verschmälerung
der Erkundung der Bibliothek führt.

[0036] Auch können Metadaten, die in der Bibliothek
102 gespeichert sind, durch den Songselektor 108
zum Auswählen des nächsten Songs verwendet wer-
den. In diesem Fall können die Metadaten dazu ver-
wendet werden, die Ähnlichkeit des nächsten Songs
mit dem vorherigen Song oder dem Satz von zuvor
ausgewahlten Songs zu erhöhen. Falls die Benut-
zereingabe für vorherige Songs beispielsweise an-
gibt, dass der Benutzer eher an einem Song Gefal-
len finden wird, wenn er in einem bestimmten Gen-
re ist, dann kann der Songauswahlalgorithmus Songs
aus bestimmten anderen Genres ausschließen, auch
wenn ihre Merkmalsvektoren angeben, dass sie ei-
ne beträchtliche Wahrscheinlichkeit aufweisen, dass
sie dem Benutzer gefallen werden. Alternativ dazu
können die Metadaten dazu verwendet werden, die
Vielfalt ausgewählter Songs zu erweitern. Wenn bei-
spielsweise ein ausgewählter Song von einem be-
stimmten Künstler stammt, so können Songs dieses
Künstlers für den nächsten Song oder die mehreren
nächsten Songs aus einer Betrachtung ausgeschlos-
sen werden, auch wenn ihre Merkmalsvektoren an-
geben, dass sie aufgrund der vorherigen Reaktionen
des Benutzers eine beträchtliche Wahrscheinlichkeit
haben, dass sie gefallen werden.

[0037] Bei einem Ausführungsbeispiel kann der Be-
nutzer jederzeit dafür optieren, dass ein nächster
Song zufällig aus der Sammlung von zu durch-
suchenden Songs ausgewählt wird. Beispielsweise
kann eine zusätzliche Taste auf der Tastatur oder der
in der Hand zu haltenden Fernbedienung einer „Zufäl-
ligen-Song-Wählen”-Funktion zugewiesen sein. Statt
also auf der Basis der Benutzereingabe bezüglich
des vorherigen Songs oder der vorherigen Songs
ein Durchsuchen von durch den Songselektor 108
ausgewählten Songs fortzusetzen, kann der nächs-
te Song zufallig ausgewahlt werden. Dies hat den Ef-
fekt, zu Schritt 202 bei dem Verfahren der Fig. 3 zu-
rückzukehren. Dann, nachdem der Benutzer eine An-
gabe bezüglich des Gefallens des Benutzers an die-
sem zufällig ausgewählten Song tätigt, können nach-
folgende Songs durch den Songselektor 108 ausge-
wählt werden, wie oben erläutert wurde. Die nach-
folgenden Songauswahlen berücksichtigen eventuell
lediglich eine Eingabe, die von dem Benutzer emp-
fangen wurde, nachdem die „Zufälligen-Song-Wäh-

len”-Auswahl aufgerufen wurde. Alternativ dazu kann
eine Eingabe berucksichtigt werden, die von dem Be-
nutzer in Bezug auf Songs empfangen wurde, die ge-
spielt wurden, bevor die „Zufalligen-Song-Wählen”-
Auswahl aufgerufen wurde.

[0038] Es können zusätzliche Benutzereingabe-
steuerungen geliefert werden. Beispielsweise kann
die Dauer des Ausschnitts der während des Durch-
suchens gespielten Songs je nach Präferenz des Be-
nutzers einstellbar sein. Beispielsweise kann der Be-
nutzer die Dauer der zu spielenden Songausschnit-
te wählen und kann auch zwischen einem Abspie-
len von Ausschnitten einer bestimmten Dauer oder
einem Abspielen der gesamten Songs wählen. Fer-
ner kann der Benutzer in der Lage sein, einen be-
stimmten Song oder Ausschnitt desselben erneut ab-
zuspielen oder eine längere Dauer eines bestimmten
Songs abzuspielen, falls der Benutzer beispielswei-
se nicht sicher ist, ob der Song Gefallen findet oder
nicht. Der Benutzer kann auch die Lautstärke, mit der
die Songs abgespielt werden, steuern.

[0039] Bei einem Ausführungsbeispiel kann ein Fil-
terkriterium bzw. können mehrere Filterkriterien auf
Songs in der Bibliothek angewendet werden, um die
Bandbreite an Songs, die möglicherweise durch den
Songselektor 108 ausgewählt werden können, zu be-
grenzen. Beispielsweise kann der Benutzer eine Ab-
spielliste von Songs mit langsamem Tempo erstellen
wollen, die sich dafür eignen, beim Einschlafen abge-
spielt zu werden. Eine derartige Abspielliste kann als
„Songs für die Schlafenszeit” bezeichnet werden. Als
weiteres Beispiel kann der Benutzer eine Abspiellis-
te von Songs mit schnellerem Tempo, die zum Tan-
zen geeignet sind, erstellen wollen. Dies kann da-
durch bewerkstelligt werden, dass der Benutzer ein
Filterkriterium festlegt, bevor er beginnt, die Songs
zu durchsuchen. Wenn der Benutzer beispielswei-
se eine „Songs-zum-Tanzen”-Abspielliste erstellen
möchte, kann der Benutzer festlegen, dass lediglich
„Songs mit einem Tempo im Bereich von 60 bis 120
und von ¾ Meter” als mögliche Auswahlen durch den
Songselektor 108 zur Verfügung gestellt werden.

[0040] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel kann
der Songselektor 108 Songs auf der Basis eines Ex-
trapolierens von Tendenzen in den Angaben des Be-
nutzers bezüglich zuvor ausgewählter Songs aus-
wahlen. Dies beruht auf der Annahme, dass sich der
Geschmack des Benutzers verändern kann, während
der Benutzer Songs durchsucht. Wenn der Benut-
zer beispielsweise Gefallen an Songs mit langsamem
Tempo angibt und spater Gefallen an Songs mit mitt-
lerem Tempo angibt, kann der Songselektor 108 ei-
nen nächsten Song, der ein schnelles Tempo auf-
weist, als Form einer Unterstützung des Benutzers
bei der weiteren Erkundung der Bibliothek 102 aus-
wählen.
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[0041] Bei einem Ausführungsbeispiel können Kom-
ponenten des Merkmalsvektors für Songs in der Bi-
bliothek unterschiedlich zueinander gewichtet wer-
den, um die Abstandsberechnungen durchzuführen.
Dieses Gewichten kann der Kontrolle des Benutzers
unterliegen. Wenn der Benutzer beispielsweise In-
teresse daran hat, eine Abspielliste von Songs zu
erstellen, die einen bezeichnenden „Beat” aufwei-
sen, kann das System den Michelson-Kontrast in
der X-Richtung, der das in einer Songprobe enthal-
tene „Beat”-Niveau darstellt, schwerer gewichten als
andere Komponenten. Wenn der Abstand zwischen
Songausschnitten berechnet wird, erscheinen dann
diejenigen, die einen stärkeren „Beat” aufweisen, nä-
her.

[0042] Wie oben beschrieben wurde, kann die His-
torienaufzeichnung 110 eine Sequenz von Songs, die
durch den Songselektor 108 ausgewählt werden, um-
fassen, die gesichert und später verwendet werden
können, um eine Abspielliste zu erstellen, um das Ab-
spielgerät 104 oder ein anderes Abspielgerät dahin
gehend zu steuern, die Songs vollstandig abzuspie-
len. Bei einem Ausführungsbeispiel kann der Benut-
zer die Reihenfolge, in der die Songs abgespielt wer-
den, je nach den Praferenzen des Benutzers optio-
nal ändern, oder die Songs können in zufälliger Rei-
henfolge von der Abspielliste abgespielt werden. Au-
ßerdem kann der Songselektor 108 dazu verwendet
werden, neue Songs, bei denen auf der Basis der be-
reits in der Abspielliste vorhandenen Songs ermittelt
wird, dass sie eine betrachtliche Wahrscheinlichkeit
haben, dass der Benutzer Gefallen an ihnen finden
wird, in die Abspielliste einzuschieben. Beispielswei-
se können die Merkmalsvektoren fur eingeschobene
Songs einen geringen Abstand zu denen eines oder
mehrerer der bereits in der Abspielliste vorhande-
nen Songs aufweisen. Der Anteil an eingeschobenen
Songs kann durch den Benutzer gesteuert werden,
beispielsweise durch eine zusätzliche Taste oder ei-
nen zusätzlichen Bedienungsknopf auf der Tastatur
oder der Fernsteuerung.

[0043] Fig. 4A–C veranschaulichen Aufzeichnungen
110 von Musikdurchsuchungsinformationen, die ge-
mäß Ausführungsbeispielen der vorliegenden Erfin-
dung erzeugt wurden. Insbesondere veranschauli-
chen Fig. 4A–C jeweils eine Tabelle, in der ein aus-
gewählter Song (für den zumindest ein Ausschnitt für
den Benutzer gespielt wird) eine Zeile in der Tabelle
einnimmt und eine erste Spalte die Identifizierung der
ausgewählten Songs umfasst. Die Aufzeichnung der
Fig. 4A weist eine zweite Spalte auf, die eine positi-
ve oder negative Angabe für jeden Song in der Ta-
belle umfasst. Wie oben erläutert wurde, bedeutet die
positive Angabe, dass dem Benutzer der Song gefal-
len hat, und die negative Angabe bedeutet, dass dem
Benutzer der Song nicht gefallen hat. Die Aufzeich-
nung der Fig. 4B weist eine zweite Spalte auf, die ei-
ne Punktzahl für jeden Song in der Tabelle umfasst,

die angibt, wie sehr dem Benutzer der Song gefal-
len hat oder nicht. Wie bei den obigen Beispielen lie-
gen die Punktzahlen zwischen eins und fünf, wobei
eine niedrigere Punktzahl einen größeren Gefallen an
dem Song angibt.

[0044] Ähnlich wie Fig. 4B weist die Aufzeichnung
der Fig. 4C eine zweite Spalte auf, die eine Punkt-
zahl für jeden Song in der Tabelle umfasst, die angibt,
wie sehr dem Benutzer der Song gefallen hat oder
nicht. Außerdem weist die Aufzeichnung der Fig. 4C
eine dritte Spalte auf, die angibt, wie viel von der Pro-
be des Songs gespielt wurde, bevor der Benutzer die
Punktzahl für den Song eingab. Bei diesem Beispiel
umfasst die dritte Spalte die Prozent der Probe an
der Gesamtdauer. Falls die Probe also acht Sekun-
den lang wäre und der Benutzer vier Sekunden nach
Beginn der Probe eine Punktzahl eingeben würde,
würde die gespielte Zeit 50% betragen. Falls man die
gesamte Probe ohne jegliche Benutzereingabe ab-
spielen ließe, würde die gespielte Zeit 100% betra-
gen. Es wird einleuchten, dass der Anteil der Probe,
der gespielt wurde, auf andere Weise dargestellt wer-
den könnte (z. B. in Sekunden). Eine vierte Spalte in
der Aufzeichnung der Fig. 4C umfasst Datums- und
Uhrzeitinformationen, die jedem in der Tabelle darge-
stellten Song entsprechen. Bei diesem Beispiel mar-
kieren das Datum und die Uhrzeit die Zeit der Be-
nutzereingabe. Falls jeder Song unmittelbar bei Emp-
fang der Benutzereingabe für den vorherigen Song zu
spielen beginnt, so geben die Datums- und Uhrzeitin-
formationen in der Tabelle für einen vorherigen Song
an, wann der nächste Song zu spielen begann. Somit
wurde unter Bezugnahme auf Fig. 4C die Benutzer-
eingabe für Song2 um 10:01 empfangen (als 10:01:
00 dargestellt). Dies ist auch der Zeitpunkt, zu dem
der Song3 zu spielen begann. Dann, um vier Sekun-
den nach 10:01 (als 10:01:04 dargestellt), wurde die
Benutzereingabe für Song3 empfangen. Dies ist auch
der Zeitpunkt, zu dem Song4 zu spielen begann.

[0045] Die Aufzeichnungen 110 können durch den
Songselektor 108 verwendet werden oder zur späte-
ren Verwendung als Eingabe in einen anderen Song-
selektor oder Songauswahlalgorithmus, z. B. ein kol-
laboratives Filter, gesichert werden.

[0046] Die vorstehende ausführliche Beschreibung
der vorliegenden Erfindung dient Veranschauli-
chungszwecken und soll nicht erschöpfend sein oder
die Erfindung auf die offenbarten Ausführungsbei-
spiele beschränken. Demgemäß wird der Schutzum-
fang der vorliegenden Erfindung durch die angehäng-
ten Patentansprüche definiert.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zum Durchsuchen aufgezeichne-
ter Musik mit folgenden Schritten:
Auswählen eines Songs aus einer Bibliothek;
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Abspielen zumindest eines Ausschnitts des ausge-
wählten Songs für einen Benutzer;
während der Ausschnitt des ausgewählten Songs ab-
spielt, Annehmen einer Eingabe von dem Benutzer,
wobei die Eingabe eine Angabe des Gefallens des
Benutzers an dem zumindest einen Ausschnitt des
ausgewählten Songs umfasst;
Wiederholen der Schritte des Auswählens, Abspie-
lens und Annehmens, um eine Sequenz von Song-
ausschnitten zu erzeugen; und
Erstellen einer Aufzeichnung, die eine Identifizierung
jedes ausgewählten Songausschnitts und die Anga-
be bezüglich des Songausschnitts umfasst wobei die
Aufzeichnung ferner eine Angabe, wie viel von dem
ausgewählten Song vor der Eingabe durch den Be-
nutzer gespielt wurde, aufweist,
wobei die Bibliothek extrahierte Audioparameter für
jeden Song umfasst und bei dem jeder Song der
Sequenz nach einem ersten Song der Sequenz auf
der Basis eines Vergleichs der extrahierten Audiopa-
rameter für den ausgewählten Song mit den extra-
hierten Audioparametern für den zuvor ausgewählten
Song und der Angabe bezüglich zumindest des zuvor
ausgewählten Songs ausgewählt wird, und
wobei der Vergleich durchgeführt wird, indem ein Ab-
stand zwischen einem Vektor der extrahierten Au-
dioparameter für den ausgewählten Song und einem
Vektor der extrahierten Audioparameter für zumin-
dest den zuvor ausgewählten Song berechnet wird.

2.    Das Verfahren gemäß Anspruch 1, das fer-
ner ein Erzeugen einer Abspielliste aus der Auf-
zeichnung, wobei die Abspielliste Identifizierungen
der Songausschnitte in der Aufzeichnung, die dem
Benutzer gefallen haben, umfasst, und ein Abspielen
vollständiger Songs in der Abspielliste umfasst.

3.   Das Verfahren gemäß Anspruch 2, das ferner
ein Einschieben neuer Songs in die Abspielliste wäh-
rend eines Abspielens der vollständigen Songs in der
Abspielliste umfasst, wobei die Songs auf der Ba-
sis der für die Songs in der Abspielliste empfange-
nen Angaben dazu ausgewählt sind, eingeschoben
zu werden.

4.    Das Verfahren gemäß Anspruch 1, das fer-
ner ein Beenden des Abspielens des zumindest ei-
nen Ausschnitts des ausgewählten Songs unmittel-
bar nachdem der Benutzer die Angabe macht, um-
fasst.

5.  Das Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem je-
der Song der Sequenz nach einem ersten Song der
Sequenz auf der Basis der Angabe bezüglich des zu-
vor ausgewählten Songs ausgewählt wird.

6.  Das Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der
ausgewählte Song dahin gehend ausgewählt wird,
den Abstand zwischen dem ausgewählten Song und
einem oder mehreren zuvor ausgewählten Songs, für

die die Angabe positiv ist, zu minimieren, und den Ab-
stand zwischen dem ausgewählten Song und einem
oder mehreren zuvor ausgewählten Songs, für die die
Angabe negativ ist, zu maximieren.

7.  Das Verfahren gemäß Anspruch 5, bei dem für
den ausgewählten Song zwei Alternativen berechnet
werden, bevor die Angabe von dem Benutzer emp-
fangen wird, und anschließend der zumindest eine
Ausschnitt der geeigneten der zwei Alternativen un-
mittelbar nach Empfang der Angabe gespielt wird.

8.   Ein System zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 mit:
einer Bibliothek, die eine Mehrzahl von Einträgen für
zu durchsuchende Songs umfasst, wobei jeder Ein-
trag eine Identifizierung zumindest eines spielbaren
Ausschnitts des Songs, der dem Eintrag entspricht,
und Informationen über den Song umfasst;
ein Abspielgerät zum selektiven Abspielen der Aus-
schnitte der Songs;
eine Benutzerschnittstelle zum Annehmen einer Ein-
gabe von dem Benutzer, während ein Ausschnitt ei-
nes ausgewählten der Songs spielt, wobei die Einga-
be eine Angabe bezüglich des Gefallens des Benut-
zers an dem ausgewählten Song umfasst; und
einen Songselektor, der auf der Basis der von dem
Benutzer angenommenen Angabe und auf der Basis
der Informationen über die Songs in der Bibliothek ei-
nen nächsten spielbaren Ausschnitt eines Songs aus
der Bibliothek dafür auswählt, als Nächstes durch das
Abspielgerät gespielt zu werden,
wobei die Informationen eine Angabe, wie viel von
ausgewählten Songs vor der Eingabe durch den Be-
nutzer gespielt wurde, aufweist,
wobei die Bibliothek extrahierte Audioparameter für
jeden Song umfasst und bei dem jeder Song der
Sequenz nach einem ersten Song der Sequenz auf
der Basis eines Vergleichs der extrahierten Audiopa-
rameter für den ausgewählten Song mit den extra-
hierten Audioparametern für den zuvor ausgewählten
Song und der Angabe bezüglich zumindest des zuvor
ausgewählten Songs ausgewählt wird, und
wobei der Vergleich durchgeführt wird, indem ein Ab-
stand zwischen einem Vektor der extrahierten Au-
dioparameter für den ausgewählten Song und einem
Vektor der extrahierten Audioparameter für zumin-
dest den zuvor ausgewählten Song berechnet wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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